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e r. v2ÄUm och hoffend den zu preiſen,

A a. Der dich kindlich klagen heiſt,,
724J Dem dich folgſam zu beweiſen,

Der mit prufend weiſer Allmacht dir  beſtimmte Wukden reiſt.

Iu  aut uiunuule Strender Wegjſel! Vntei, Fich,
Dich betraun Deine Kinder,

1J J NDich belen ich bitterlich,
1 cura a iein 5* urs geunoen r V MUnd die Seele ſtarkkt then? Ethopfer, Vatg, troſte gncha

71J I J— —J“ue— J J e 2WBaangſam klagt die. heiſre Bruſt,

3— Thranend gluhn die Augtdeder.
J Der ſo ſchmerzliche Verluſt'

J
Schlagt die matte Seele nieered7.

J
Ja ſie ſchmachtet, ſthnt und. blulkk alles Troſtes unbewuſt.
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ſcowOeelger! ſieh mit einem Blick

Auf die Halfte Deines Lebens,

Sieh doch nur auf ſie zuruck,

Schau, ſie ſeufzt mit uns vergebens,
Perlend ſtarri die naſſen Augen, und bethranen ihr Geſchick.

Doch kein Bitten ruhrt Dich mehr.

Nur den himmliſch ſuſſen Tonen

Giebet izt Dein Geiſt Gehor.
Bittres Aechzen, klagend Stohnen

Kennt Dein freier Geiſt nicht ferner, er iſt aller Sorgen leer.

Drum, laß Jhn ſich ewig freun,

Banger Geiſt; gib dich zufrieden!

Trift es doch ſo herrlich ein, un
Was Sein Schopfer Jhm beſchiedenz

Sein Erloſer will Jhn haben, um Sein ewger Freund zu ſeyn.

Seelger Geiſt, den haſt Du nun.

Zartlich hat er Dich umfangen,

Sanft in ſeinem Arm zu ruhn.

Er Dein Goel, Dein Verlangen,
Dein Esretter, der verheißen, Deiner Schuld genug zu thun.

Unausſprechlich ſeufftſt Du

Mit entzuckten Mund unid Pſalmen,

D 221Zeigſt du die exwunſch
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Bruder, kommt, ſeht Jhn mit mir,

Hier laſt uns die Blicke lenken.

Seht Jhn nur, ſo werdet ihr,
VBald nicht mehr an Schmerzen denken.

HEgR, dich Sonne unſres Lebens, lieben, ehren, ruhmen wir.

a

Und was ſeh ich, was geſchicht?

Ja, er lachelt izt herunter,

Er iſts, der ſo reizend ſpricht:

Bange Sinnen werdet munter!
GoTd gonnt mir die ſanfte Ruhe; gonnet ihr ſie mir denn nicht?

Vrockne Deine Zahren ab,

Die Du mir ſonſt beigeſtanden,

Freundinn, netze nicht mein Grab,

Nahe, frei von irrdſchen Banden,
Stets Dich mir mt unſexn Pfundern, zieh den Geiſt vom Eitlem ab.

F.
l

HEgRR  ſoll einſt nach deinem Rath,

Mein dir eignes Fleiſch erblaſſen;

Laß, wenn ſich die Stunde naht,

Jhn, den Seelgen, mich umfaſſen.
Laß mich hoffend dem mich weihen, der uns Benyd erlofet hat.
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